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ter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck und Ra—
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auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in
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Thuringen, Marggraf zu Meißen, Gefurſte—

vensberg, Herr zu Ravenſteinec. Des Konigl.
Daniſchen Elephanten-Konigl. Pohln. weiſen

Adler-und des Chur-Pfaltziſchen Hu— j
berti-Ordens Ritter,

E ugen hiermit denen von der Ritterſchafft, Ober-und andern Be— aut
J amten, Burgermeiſtern und Rathen derer Stadte, Schult—SG wiſſen: vielfaltig gralJ heiſen, Dorffs-Vorſtehern und Gemeinden, auch ſämtlichen

geweſen, daß zeithero das ſich zuſammenrottirende Diebs- und

J

J

J

ſtohret worden. Ob Wir zwar, 2 2
Rauber-Geſindel in denen benachbarten Landen, wie in einem groſſen Theil
des Romiſchen Reichs dergeſtalt uberhand genommen habe, ſo daß von ſo
thanen Unmenſchen viele aewaltſame Einbruche auf die frecheſte Art ausge— ij

ubet, und ſo gar auf offentlichen Straßen die allgemeine Sicherheit ge—

das Wohl Unſerer Unterthanen bereits ſolche Gegen-Anſtalten gemacht ha—
ben, welche zu Abhalt- und Vertreibung des liederlichen Diebs- und Strei—
cher-Geſindels am dienlichſten geweſen; ſo will doch nothig ſeyn, daß von ĩ

allen und jeden Unter-Obrigkeiten und Unterthanen dasjenige auf das ſorg
faltigſte beobachtet werde, was in vorigen, ſowohl wegen Abhaltung, als von
Aufſuchund Beſtrafung ſolchen ruchloſen Volckes, ergangenen Verordnun 1.
gen und Mandatis, beſonders in denen vom 27. Auguſt. i721. 20. Decembr.

C

1746. verſehen und anbefohlen worden iſt. Gleichwie Wir nun obige heil—
ſame Verfugungen. hierdurch zu erneuern und deren genauere Beobachtung
auf das nachdrucklichſte einzuſcharffen, der Nothdurfft erachten; Als ha—
ben Wir, damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne, de
ren Jnnhalt hierdurch zu wiederholen und zu erlautern Uns bewogen geſe

hen. Setzen, ordnen und wollen demnach
w4*
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4  )o (eJ. J.n Daß in Zukunfft, und zwar binnen 14. Tagen, von Zeit der Publi-
cation dieſes Patents, alle reiſende Fußganger und einzeln reitende Leute,
wennletztere nicht wurckliche Officiers oder andere diſtinguirte Perſonen ſind,
ſich mit Paßen verſehen, die Gaſt-Schenck- und andere Wirthe aber, wenn

345 ſolche Perſonen bey ihnen einkehren wollen, denenſelben ſofort die Paße ab
fordern, letztere dem Befinden nach mit Zuziehung eines Mitglieds vom
Stadt-Rath oder des Schultheiſens und Schulmeiſters genau examiniren,

J

und da ſie deren keine aufzuweiſen hatten, oder bey denen vorgezeigten ſich
einiger Verdacht ereignete, ſelbige ehe nicht beherbergen, bis es der ordent—

J. lichen Gerichts-Obrigkeit, oder wenigſtens denen Schultheiſen gemeldet,
und die Erlaubniß erhalten worden. Welcher Wirth oder Gaſtgeber nun

J deme zuwider handelt, der ſoll mit 10. Rthlr. oder 4. wochendlicher Ge
41 fangniß, derjenige aber, der des Herbergens nicht befugt, und deme ohn—
J

erachtet fremde und unbekannte Perſonen aufnimmt, und ihnen Herberge
J J verſtattet, auf jeden dergleichen Contraventions-Fall mit 20. Rthlr., und

wenn er ſolche zu bezahlen nicht vermogend mit 6. wochendlicher Gefangniß,
auch, dem Befinden nach, mit dem Zuchthaus beſtraffet werden. Wennaber
an denen Paßen dergleichen Reiſenden etwas verdachtiges nicht wahrzuneh

J

i men ware, ſo darff ihnen dennoch in einer Schencke und Wirthshaus auf
dem Lande, es ware denn, daß ſie mit Kranckheit uberfallen wurden, der

7
Aufenthalt uber einen Tag nicht geſtattet werden. Wurden hingegen frem—
de und verdachtige Leute in denen Stadten ſich verweilen wollen? ſo haben

11 zuforderſt die Gaſtwirthe auf deren Gewerbe und Handlungen genau Acht
zu geben, und, bey ſich außernden geringſten Verdacht, der ordentlichen

4

J

J

ſr

Obrigkeit davon Anzeige zu thun, damit das erforderliche ohne den gering—

J ſten Verzug verfuget werden konne. Weil auch zu befurchten, daß ſolches
liederliche Geſindel ſich unter denen wandernden Handwerdks-Purſchen mit
einſchleichen mogte, ſo ſollen die Handwercks-Herbergen furohin nicht in
denen Vorſtadten, es ware denn, daß ſie in die ordentliche Ggſthofe da
ſelbſt verleget waren, gedultet, hiernechſt in denen Stadten ſowohl, als

J

auf denen Dorffern, die Kundſchafften und Paße, auf das ſcharfſte, der
Vorſchrifft gemaß, unterſuchet, uberhaupt auch die Handwercks-Purſche,
wenn ſie keine Arbeit ſinden, ſogleich weiter zu gehen, angewieſen werden.

F. 2.Wird hiermit ernſtlich anbefohlen, daß alle Abend 9. Uhr ein richtiger

n J Logier-Zettul von jeden Gaſt-oder Schenck-Wirth in Unſerer Reſidenz auf
die Haupt-Wache, in denen andern Stadten dem daſelbſt wohnenden Be

4. amten und dem Amtsfuhrenden Burgermeiſter, auf denen Dorffern aber
utf
J

denen Schultheiſen, zugeſchicket und von dieſen wochendlich denen Beamten
uberliefert, oder wenn niemand uber Nacht beherberaet worden, ſolches
mundlich angezeiget werden, auch auf denen Adelichen Dorffſchafften gleich

f

i

maßige ſchrifftliche oder mundliche Anzeige eütweder der Gerichts-Herr
J ſchafft ſelbſt, oder wenn dieſe nicht gegenwartig dem Verwalter, Pachter
e n, oder Schultheiſen ohnnachbleiblich geſchehen ſoll. Wurde aber bey der. von

denen



an )o( 5denen Patrou'llen oder auch von den n Nachtw'icht all Abend nach 101 e a ernne
JUhren vorzunehmenden Viſitation derer Schencken und Wirthshauſer ſich
J

befinden, daß der Wirth jemanden verſchwiegen, und in denen Logier-Zet— J
J

L

itn

tuln nicht angezeiget hatte; ſo ſoll derſelbe 5. Rthlr. Strafe, der Unter—
richter aber, der deßfalls einer Vernachlaßigung oder Conniven? uberfuh—
ret werden kan, 10. Rthlr. zu erlegen ſtrecklich angehalten werden.

K. J.
1 ni

Gleichwie die bereits vorhin bey nahmhaffter Strafe verbothene Win ute
ckel-Schencken furohin ſchlechterdings eingeſtellet, nicht weniger denen pri—
vat-Perſonen, bey 10. Rthlr. Strafe unterſaget ſeyn ſoll, ohne vorgangige
Anzeige und erhaltene Erlaubniß, es ſeye denn von ihren nahen Anver— JJno—wandten, niemand uber Nacht zu beherbergen, und es folglich bey denen lui
ehemaligen Verordnungen hierunter ſein ungeandertes Bewenden behalt;
ſo iſt hiernechſt vorgekommen, daß die Schenckund Wirthshauſer jezuweilen
eigenthumlich oder auch Pachtweiße an ſolche Wirthe verlaſſen worden, welche
entweder mit dem liederlichen Geſindel vorher in Bekanntſchafft geſtanden,
oder Armuths halber ſich durch Aufnehm- und Verheelung ſolchen boſen
Volcks aufzuhelffen geſucht haben. Damit nun denen daraus entſtehen—
konnenden ubeln Folgen vorgebauet werde; ſo wollen Wir, daß furohin

J

E

J

J

J
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kein Schenck-oder Wirthehaus jemand weder Pachtweiße noch eigenthum—lich, uberlaſſen werde, woferne nicht die Obrigkeit des Orts vorher von L
dem Vermogen und allen andern Umſtanden deſſen, der ſich als Wirth ange Un
geben, hinlanglich Erkundigung eingezogen und die Erlaubniß darzu, aus— n
drucklich ertheilet haben wird. RNachdem auch uberhaupt die intendirte Aus—

rottung der ſich einfindenden Jauner-Diebs- und Streicher-Banden un—moglich erhalten werden kan, woferne nicht obgedachter ernſtlichen Ver— I
ordnung, wegen der Winckel-Herbergen, genau nachgelebet wird; ſo ha— J inben alle Unter-Obrigkeiten und Schultheiſen bey der ſchwereſten Verant—

n

wortung, Entſetzung ihres Amts und noch harterer Strafe denen Wir— 15
then hierunter im mindeſten nicht nachzuſehen, ſondern erſtere bey Unſerer nn
Regierung davon die ungeſaumte Anzeige zu thun und zugleich die nothige

heegende Wirthe, E

Streifungen oder ſonſt Streicher und Spitzbuben ertappt werden ſolten,

Schultheiſen deſſelben Orts mitgenommen-und, bis zur Erſtattung aller In- 1142
quiſition-Koſten, gefanglich beybehalten, auch, wo die gantze Gemeinde
oder einige derſelben ſolche Hauſungen gewuſt hatten, dieſe zu Uebertra— C
gung derer Unterſuchungs-Koſten angeſtrenget werden. Damit man aber
hierunter um ſo zuverlaßigere Rachricht einziehen moge; ſo ſoll ſo offt wider

J

B g. 4. J
Diebe und Rauber mit der Unterſuchung verfahren wird, letztere auch da—
hin mit gerichtet werden, wo und bey wem ſie von Zeit zu Zeit geherber-
get und aufgenommen worden, worauf denn, da es nothig, weiters nach— ni
geforſchet, und gegen die, durch ſolche Auſſagen gravirte Wirthe, auf
das allerſcharffſte verfahren, oder wenn es Auswartige waren, ſolchesbey ihrer Obrigkeit zur gebuhrenden Ahndung denunciiret werden ſoll. An



6 Eui o (beJ. 4.
Damit aber das liederliche Streicher-Geſindel um ſo mehr von den hie

ſigen Landen entfernet, nicht minder die Wirthe und Schencken um ſo zuver
laßiger von deren Beherbergung abgehalten werden mogen; ſo haben alle
Obrigkeiten in denen Stadten und auf dem Land die Gaſthofe, Schencken
und Wirthshauſer fleißig und wochentlich wenigſtens einmal zu verſchiedener
Zeit, die abgelegenen Schencken aber noch offters und zwar unvermuthet, bald
am Tage, bald zu Nacht zu viſitiren, auch dergleichen Viſitationes, beſon—
ders wenn ſich einiger Verdacht erauſert, auf denen Dorffern in abgelege
nen-ſonderlich denen Hirten-Hauſern, Muhlen, Schafereyen, nicht we
niger in denen Waldern, und zwar ſo viel Unſere Beamten betrifft, mit
Zuziehung Unſerer Jagd. und Forſt-Bedienten, die hierzu beſonders Be
tehl erhalten ſollen, vorzunehmen, und wenn wider die angetroffene frem—
de Perſonen einiger Verdacht ſich ereignet, oder unter ihnen ſolche Leute
gefunden werden, welche, wovon ſie ſich ehrlich ernahren, nicht anzugeben
wiſſen, und beyzubringen vermogen, ſelbige alſofort zu arretiren und wi—
der ſie mit der Unterſuchung gebührend zu verfahren. Jn gleichmaßiger
Abſicht haben Wir auch Unſerer Niliz die gemeſſene Ordre ertheilet, o
wohl Unſeren Beamten, bey den von ihnen anzuſtellenden Viſitationen und
ſonſtiger Aufſuch- und Verfolgung der Diebe und Rauber auch andern Jau
neriſchen Geſindels unweigerlich und ohne weitere Anfrage alle mogliche
Aſſiſtenz zu leiſten, als auch bevorab bey der jetzigen aroſſen Unſicherheit
zum offtern Detachementer auszuſchicken, damit durch ſolche die Holtzer
und Walder, ſo viel es thunlich, mit Beytritt der Jager, durchſuchet,
uberhaupt aber mittelſt Viſitirung der Schencken, abgelegenen Hauſer und
Schlupff-Winckel, gefanglicher Einziehung aller verdachtigen Perſonen,
alles nur immer mogliche zu endlicher Ausrottung dieſes verruchten Vol—
ckes beygetragen werde. Wie denn auch die Holtz-Knechte, Vieh-Hirten—
Holtzhauer und andere Leute, ſo in der Waldung zu thun haben, und off—
ters darinnen Vagabunden und Landſtreicher anzutreffen pflegen, hiermit
angewieſen ſeyn ſollen, davon ſofort der Obrigkeit Anzeige zu thun.

J. 5.Da wir wegen Gicherheit Unſerer Reſidenz-Stadt und des in denen
Thoren veranſtalteten ſcharfen Examinis Unſerer Miliz die nothigen Befehle
bereits haben zugehen laſſen; ſo will in Anſehung der andern Stadte
auch erforderlich ieyn, daß bey ſich außernder groſſer Unſicherheit, wenig
ſtens, ſo lange, bis die Gefahr voruber, von denen Burgern des Tages
uber, die Thorwachten beſtandig gehalten; jeder eingehende Fremde fleißig
beobachtet, und ſeines Thuns halber, genau befraget, des Abends hinge—
gen die Thore geſchloſſen und zu gewiſſen Stunden in der Nacht, Burger—
Patrouil zu Viſitirung aller verdachtigen Orte angeordnet werden. So viel
aber die unverſchloſſene Orte und Dorffer anlanget, ſo wird bey weiter zu
verſpurender Unſicherheit, die Anlegung derer Tagwachen auf einige Zeit,
ebenfalls zu veranſtalten nothig ſeyn. Die Nachtwachen hingegen, welche

ohnehin



S )o( 7.ohnehin zu allen Zeiten und auf allen Dorffern ohne Ausnahme erforder
lich, muſſen auf obgedachten Fall verdoppelt, und in der Maße veranſtal—
tet werden, daß die Wachter mit tuchtiger Wehre verſehen, dabey auch,
wenigſtens in zwey, oder hochſtens drey Hauſern eines jeden Dorffs, die
aantze Nacht hindurch brennende Lichter und zwar zu Verhutung Feuers—
Gefahr, wo moglich in blechernen, oder ſonſt wohlverwahrten Laternen,
erhalten werden, die Wachter aber ſelbſt bey unnachbleiblicher harten Stra
fe, gehalten ſeyn ſollen, ſich nicht etwan hinzuſetzen, oder zu ſchlafen, ſon
dern vielmehr einmahl uber das andere, und zwar auch außer den gewohn
lichen Stunden-ausruffen, im Dorffe herumzugehen, und ſowohl die Hau—
ſer ihrer Mit-Nachbarn, als die etwan darinn gelegenen Ritter-GSitze, Kir
chen und andere offentlichen Gebaude, auf das ſorgfaltigſte zu bewachen,
und wenn ſie das geringſte verdachtige wahrnehmen ſolten, in aller Stille
und mit moglichſter Vorſicht, noch ſo viel bewehrte Mannſchafft an ſich zu
ziehen, daß ſie ſich zuſammen an einen ſolchen Ort hinbegeben, und wenn
vielleicht Diebe vorhanden, ſich ſolcher habhafft machen, hierauf aber dieſe
der Obrigkeit uberantworten konnen.

6.
Wuourde aber aller dieſer zu Entdeck-und Abhaltung der Jauner, Die—

be, und Rauber gemachten Vorkehrungen ungeachtet, ſich dennoch der—
gleichen boſes Geſindel zuſammen ſinden, und in hieſigen Landen blicken laſ—
ſen; ſo ſoll ein jeder Unſerer Unterthanen, der von dem Aufenthalt ſolcher
Streicher-und Jauner-Rotten, etwas in Erfahrung bringet, bey ſchwe—
rer Ahndung unverzuglich, es ſey bey Tag oder Nacht, dem nechſten Amt,
in geheim, mittelſt Eroffnung aller ihm bekannten Umſtande davon die An
zeige thun. Und da die Umſtande ſo beſchaffen waren, daß das Amt mit
Hulffe der Land-Miliz, eine dergleichen Rotte aufzuheben, ſich im Stand
erachten ſolte, ſo hat ſolches ungeſaumt die nothige Mannſchafft an ſich zu
ziehen, und ſonſten alle nur mogliche Veranſtaltung zu treffen, daß die

Rotte aufgehoben und gefanglich eingebracht werden moge. Wenn aber
allenfalls die Bande zu groß, von ſolcher eine wurckliche Gegenwehr zu be—
ſorgen und das Amt jelbige auf vorige Weiße aufzuheben, ſich nicht ſtarck
genug zu ſeyn glauben ſolte; ſo hat ſolches ſofort mittelſt Abſendung eines
eigenen Bothens zu Fuß oder zu Pferd, an Unſere nachgeſetzte Regierung
davon ſchleunigen Bericht zu erſtatten, da Wir ſodenn zu Aufſuchung ſol
chen boſen Geſindels, Viſitirung aller verdachtigen Orte, Begehung der
HauptNebenStraßen und Fußſteige, ingleichen Durchſtreichung der
Walder und Gebuſche ſtarcke Detachements, jedoch in aller Stille, und
ohne daß außerdem das Commando fuhrenden Om̃cier jemanden in Vor
aus davon etwas kund werde, zu beordern, und dieſelben mit denen zu
Aufhebung ſolchen ſchadlichen Geſindels, nothigen Verhaltungs-Befehlen,
au verſehen nicht ermangeln werden. Es ſollen auch ſamtlichen zu offtge—
bachten Endzweck auszuſchickenden Commandos einige Hinderniß nicht in
den Weg geleget und vielmehr denenſelben von Seiten der Aemter und Ge-
richte, wie nicht weniger der Jagerey, der erforderliche Vorſchub geleiſtet,

B 2 auch



8 Sia )o(auch auf Begehren, die Amts-Stadt- und Land-Knechte oder Gerichts—
Diener mitgegeben werden. Und damit dergleichen Rauber-Banden deſto

zuverlaßiger entdecket werden mogen; ſo wollen Wir demjenigen, der ei—
nen im Lande ſich auf haltenden Straßen-Rauber und beruchtigten zu einer
Bande gehorigen Haupt-Dieb, oder dergleichen gantze Rotte, mit Entde-
ckung ſolcher Umſtande, welche genugſame Anleitung geben, ſolches boſe
Geſindel ihrer Miſſethaten zu uberfuhren, anzeigen wird, eine ohnfehlbare
Belohnung von 20. Rthlr. angedeyen laſſen; wie denn auch ein Mitſchul—
diger, wenn er ſeine Diebs- und Rauber-Geſellen, ehe er zur Hafft ge—
bracht worden, freywillig entdecket, ſich deſſen ebenmäßig zu erfreuen,
und hieruber wegen ſeiner Miſſethaten, wenn auf ſolche in denen gottlichen
Geſetzen keine Todes-Strafe geſetzet, vollige Begnadigung erlangen ſolle.
Es ſoll auch Unſern Unterthanen oder denen ausgeſchickten Commandos,
welche in Aufſuchung des liederlichen Streicher-Geſindels, beſondern Fleiß
anwenden werden, ein von Uns, dem Befinden nach, zu beſtimmender be
ſonderer Recompenz bewilliget werden.

ſh. 7.Wenn Diebereyen oder gewaltſame Einbruche verſuchet oder gar aus
geubet, oder die hin- und wiedergehende Poſten, Gutſchen, Fuhrleute
und andere zu Pferd oder Fuß reiſende angegriffen werden ſolten; ſo ſoll er—
ſteres von denjenigen, wo der Diebſtahl oder Einbruch unternommen wor
den, letzteres aber von den Paſſagiers, Poſtillons, Fuhrleuten nnd andern
Reiſenden, in denen Orten, wohin ſie zuerſt kommen, denunciiret werden,
worauf den unverzuglich, mit Zuziehung der in der Rahe befindlichen Land.
Miliz, nachgeſetzet, und damit die benachbarten Oerter und Dorffer alſo—
bald zuſammen kommen und hulffreiche. Hand biethen konnen, mit dem Glocken
ſchlag und Sturmen ein Zeichen gegeben, nicht weniger in Unſere nechſt—
aelegene Aemter, zu ſchleuniger Aufbiethung der Amts-Folge und anderer
Veranſtaltung, unverzugliche Nachrichten, durch abzufertigende Bothen
zu Fuß oder Pferd, ertheilet, dieſen auch, ſo viel es die Zeit leidet, eine
Beichreibung derer Diebe Kleidung, Statur, Anzahl, und anderer zur
Entdeckung dienender Uniſtande mitgegeben, ſothane Beſchreibung abert
von der Gemeinde, der ſie zuerſt zugekommen, ohne den geringſten Zeit—
verluſt, weiter geſchicket werden ſolle.

J. 8.Haben ſich die ausgeſchickten Detachements Unſers Land-Regiments
zwar zu bemuhen, daß ſie bey Verfolgung der Rauber-Banden und Diebs
Rotten, das darzu gehoörige Geſindel lebendig einliefern und ſich deſſen be
machtigen mogen. Worerne jedoch ſolches liederliche Geſindel ſich zur
Wehr ſtellen, oder aber die Flucht ergreiffen wolte, ſo ſoll, wenn ſie an—
ders nicht zu erlangen, ſogleich mit ſcharn. geladenen Gewehr Feuer aufAur

ſie gegeben werden, auch derjenige, welcher einen davon, oder mehrere
verwundet, oder gar darnieder geſchoſſen, oder ſonſt ertodet, von aller In-

quiſition



S )o 9quiſition und Strafe verſchonet bleiben. Es wird ferner zu Beybehaltung
gemeiner Sicherheit hierdurch geordnet, daß Unſere Unterthanen, ſonder—
lich die auf den Dorffern, wohl auf ihrer Huth ſeyn mogen. Wurde nun
ein Einwohner auf dem Lande bey ſpater Nacht, in ſeiner verwahrten Hof—
raite, oder in umzaunten nahe an den Hauſern liegenden Garten jeman—
den wahrnehmen, welcher auf vernemliches und lautes Zuruffen: Wer
er ſey, oder was er allda zu verrichten habe? ſofort keine richtige
Antwort erſtattete, ſo mag auf ſelbigen Feuer gegeben werden und
ſoll, wenn auch gleich von dem Schuß eine Verwundung, oder gar der
Tod erfolgete, derjenige, der denſelben gethan, ehe nicht zur Verantwor—
tung gezogen werden, als woferne er nicht vermogte eydlich zu erharten,
daß die getroffene und gleichwohl unſchuldia befundene Perſon, weder von
ihm gekennet worden, noch auf vernehmliches und lautes Zuruffen richti—
ge Antwort gegeben habe. Auf die mit Gewehr oder morderlichen lnſtru—
mentis ſich einfindende, oder einen gewaltſamen Einbruch und Anfall atten—
tirende Diebe aber, ſoll mit ſcharff geladenen Gewehr Feuer zu geben,
oder ander todlich Gewehr zu gebrauchen ebenfalls verſtattet ſeyn.

ſ. 9.
Wollen Wir es zwar in Anſehung gemeiner Diebſtahle bey denen in

der peinlichen Hals-Gerichts-Ordnung Kayſer Carls des Fünfften und
in denen gemeinen Rechten verordneten auch ſonſt gewohnlichen Strafen in
ſofern bewenden laſſen, daß die darinnen geſetzte 5. Solidi der Goldgulden
zu einem groſſen- die Strafe des Stranges nach ſich ziehenden Diebſtahl,
mit Aufhebung aller bißherigen andern Ausrechnung, furohin beſtändig zu
13. Rthlr. 8. ggl. den Thaler zu 24. guten Groſchen gerechnet, und die
kleinere Diebſtahle darnach ebenfalls gerichtet werden ſollen. Nachdem
aber die Klagen uber gewaltſame Diebereyen, Einbruche und Raubereyen
bißhero faſt allgemein worden, mithin die hochſte Nothdurfft erfordert,
daß die Strafen gegen das dergleichen harte Verbrechen ausubendes boſes
Volck um ſo vielmehr geſcharffet werden, als dadurch nicht nur der offent—
liche Land- und Haus-Friede gebrochen, ſondern auch viele ihres Vermo—
gens beraubet, und andere, um ſolches anzugeben, offters biß auf den
Tod gepeiniget werden, auch dergleichen verruchtes Geſindel, wenn es an
derergeſtalt den einmahl gemachten Anſchlag nicht ausfuhren kan, Mord—
thaten zu veruben keinen Scheu traget; So ſetzen und ordnen Wir, daß
dieienige, welche einen Einbruch unternommen, ſie mogen gleich ſolchen
ausgefuhret haben oder nicht, oder mit einer Rotte oder Diebs-Bande ein
Complot zu einem Einfall gemacht, oder ſich eine Zeit lang z. E. von einem
Jahr, bey einer Diebs-und Jauner-Bande, die auf das Stehlen auszu—
gehen pfleget, geweſen, und ſonderlich in den Waldern und auf den ſoge—
nannten Feuer-Platzen mit ihnen ſich aufgehalten, ſie mogen gleich bey ei
nem wurcklichen dergleichen taglichen oder nachtlichen Ueberfall ergriffen,
oder erſt nachhero durch Steckbriefe oder ſonſt ausgeforſcht und erlanget
werden, ob Unterſchied, ob ſie ſolche aewaltſame Diebſtahle oder Raubereyen
ſelbſt verubt oder nur Rath und Anſchlag dazu gegeben, oder wahrend de—

C ren



10 DS )oren Vollziehung nur auf der Wacht. geſtanden, ingleichen ob ſie etwas von
dem geraubten Guth genoſſen oder nicht, das Leben verwurcket haben,
und zwar nach Beſchaffenheit der bey der Unterſuchung ſich ergebenen Um
ſtande, entweder mit der Strafe des Stranges oder des Rads angeſehen
werden ſollen, auch daß das zu fallende Todes-Urtheil keinesweges zu mil—
dern, wenn ſchon die geſtohlene oder gerauhte Sache entweder bey dem
Verbrecher annoch angetroffen, oder ſonſten wieder erlanget werden ſolte,
wie Wir denn noch ferner es bey eben dieſer Strafe belaſſen wiſſen wollen,
wenn gleich von dem beſtohlenen Eigenthums-Herrn die Kemuſſion des
Diebſtahls oder ihme ſonſten auf andere Weiſe der Erſatz deſſen, was dieb—
lich entwendet oder geraubet worden, geſchehen ware. Damit aber ſolche
verruchte, die gemeine Ruhe ſtohrende Leute durch freches Leugnen ſich
der verdienten Strafe nicht entziehen- und das Publicum weiter zu betru—
ben auſſer Stande geſetzet werden mogen; So verordnen Wir, daß die—
jenige, welche bey Verfolgung einer armirten Diebs und Rauber-Bande
eingezogen worden, in ſofern ſie uber das freywillig erfolgende umſtandliche
Bekenntniß der Mitſchuldigen, auch nur durch einen einzigen in allen Stu—
cken unverwerfflichen Zeugen oder auf andere hinlangliche Weiſe uberfuh—
ret werden- oder ſelbſten ſo viel einraumen ſolten, daß ſie ſich einige Zeit
3. E. von einem Jahr, zu ſolcher Bande, gehalten, und mit ſelbiger auf
Diebereyen ausgegangen, wenn ſie auch gleich nur 2. biß 3. geringe Dieb—

ſtahle ausgeubet, mit der Strafe des Stranges beleget, oder wenn ſie
gar bey gewaltſamen Einbruchen, Straſſenraub oder Mordthaten con—
curriret hatten, und deſſen gnuglich uberzeuget wurden, mit dem Rade be—
ſtrafet werden ſollen, wenn auch ſchon im obigen, wegen etwan mehrerer
begangenen Deuben, und im lentern Fall derer Verbrecher eigenes Ge—
ſtandniß nicht erfolget ware. Weil auch zu dergleichen Banden mehren
theils liederliches Weibes-Volck ſich zu geſellen pfleget; So wollen Wir
daß diejenige Weibs-Leute, die der Bande ordentlich angehangen, und ſich
bey den Kerlen aufgehalten, ſolche zum Rauben und Stehlen zuſammen
geholet, und entweder ſelbſt mit geraubet und geſtohlen, oder doch von
jenen die geſtohlne und geraubte Sachen angenommen und verbringen hel—

fen, auch mit ihnen in denen Waldern und auf den Feuer-Platzen ſich auf
gehalten, oder auch vermogende Leute ausgekundſchafftet, und die bey ſel—
bigen nachhero ausgeubten Diebſtahle veranlaſſet haben, falls ſie deſſen,
außer derer Kerle Bekenntniß, nur durch einen einzigen vollgultigen Zeugen
oder ſonſten genuglich uberfuhret werden konnten, wenn gleich ihr ſelbſtei—
genes Geſtandniß nicht erfolget, mit dem Schwerdt vom Leben zum Tod
gebracht werden ſollen.

F. 1o. v

Mit der Unterſuchung ſelbſt ſollen die Aemter dergeſtalt zu Wercke ge—

hen, daß ſie ſolche ſogleich nach. der gefanglichen Einbringung der Jauner,
Diebe, und Rauber vor die Hand nehmen, auch dieſe durch ernſtliche
Vermahnung die Wahrheit boßhaffter Weiſe nicht zu hinterhalten, zu ei—
nem richtigen Geſtandniß zu bewegen ſich bemuhen, wobey Wir geſchehen

laſſen



D )o( Jlaſſen konnen, daß ſie gegen die Delingenten, wenn dieſe bey der Verneh—
mung eine beſondere Hartnackigkeit im Leugnen, gegen beſſere Ueberzeu—
gung, von ſich mercken laſſen, einiger Scharffe gebrauchen mogen, ohne
daß ſolches in der Defenſion oder dem abzufaſſenden Urtel zum Behuff
der Inquiſiten angefuhret werden konne. Und wie uberhaupt eine weit—
laufftige, ſich zuweilen bloß mit Formalitaten aufhaltende Unterſuchung
und Verfuhrung der Inquiſition zu mercklicher Beſchwerung der Gerichte,
und Vermehrung der Koſten, auch der Inquiſiten Flucht, Colluſion mit
denen Complicen, und andern ſchadlichen Folgerungen Anlaß geben kan;
Als verordnen Wir in Krafft dieſes, daß in denen in dieſen Mandat be—
nannten Fallen, geſtalten Wir es in andern Inquiſitionen, bey dem ge—
wohnlichen modo procedendi bewenden laſſen, ſogleich alles, was zu einer
deutlichen Darſtellung, ſowohl des Verbrechens ſelbſt, als zu Ueberfuh—
rung des Verbrechers nothig, auf das vollſtandigſte und treulichſte von
dem geſchwornen Actuario, in Beyſeyn der Schoppen, niedergeſchrieben,
Zeugen, ſoviel deren zu erlangen, nach Befinden, eydlich abgehoret,
Confrontationes vorgenommen, dabey aber, was die Inquiſiten zu ihrer
Entſcihuldigung anfuhren, oder ſonſt ſowohl wegen ihrer Handlungen
ſelbſt, als in Anſehung derer Regiſtraturen, ſo ihnen jederzeit vorzule—

ſen, zu notiren, vor Errinnerung machen mogten, treulich niedergeſchrie—
ben, und alſo ſowohl was zur Aggravirung, als zur Entſchnldigung de—
rer lnquiliten gereichen kan, umſtandlich, grundlich, und zuverlaßig ad
acta gebracht werden ſolle. Wann nun alſo die ſummariſche Unterſuchung

auf beſagte Weiſe abſolviret; So haben unſere Beamte ſofort die Acta
mit Beritht an Unſere Landes-Regierung einzuſenden, und wegen ihres
weitern Verfahrens Verhaltungs-Befehl zu erwarten. Wann nun hier—
auf entweder die Verfuhrung der Special- Inquiſition mit Zulaſſung der
Defenſion, oder auch nur dieſe letztere ohne jene anbefohlen worden; So
follen ſie in jenen Fall, die Special-Unterſuchung moglichſt beſchleunigen,
in beyderley Fallen aber zur Defenſion dem zu beſtellenden Defenſori mehr
nicht als eine 14. tagige Friſt einraumen, welcher dann ſolche binnen die—
ſer Friſt und zwar bey Vermeidung Unſerer Ungnade ad atta ubergeben ſol—
le. Nach Beſchehung deſſen ſind ſodann letztere durch einen eigenen Bo—
then an den gemeinſchafftlichen Schoppenſtuhl nach Jena zu verſchicken,
auch die Abfaſſung des Urtels beſtmoglichſt zu betreiben. Hiernechſt aber
ſollen die abgefertigten Bothen von Unſern Beamten dahin befehliget wer—
den, daß ſie das verſchloſſene Urtel an Unſere Regierung unmittelbar zu
uberbringen haben; und wenn ſolches hierauf Uns zur Confirmation vor—
getragen worden, ſoll ſelbiges nachhero, ohne den geringſten Aufſchub
vollſtrecket, und denen Delinquenten mehr nicht, aus eine Zeit von 4.
biß 5. Tagen zur Vorbereitung zum Tode gelaſſen, wahrender Zeit aber,
daß die Acten außen ſind, die Geiſtlichkeit des Orts von denen Beamten
erſuchet werden, jene wenigſtens etliche mal in der Woche zu beſuchen,
und ſie durch ihren prieſterlichen Unterrichteaus GOttes Wort zu jener
Vorbereitung im Voraus um ſo geſchickter zu machen. Nachdem ſich auch
der Fall ereignen konnte, daß ein Delinquente ſein vorhero gethanes frey
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r2 En o (Keswilliges Geſtandniß vor dem hochnothpeinlichen Hals-Gerichte gantzlich
oder in den Haupt-Puncten widerruffen, und daß er auf ſolche Weiſe die
Execution hintertreiben zu wollen, ſich in die Gedancken kommen laſſen
mogte; So wollen Wir, daß wenn dergleichen Widerruff von dem ar—
men Sunder, ohne deshalb eine erhebliche Urſache anfuhren zu konnen,
mithin aus bloßer Boßheit geſchehen ſolte, die bey ſeinen Verhor geweſe—
ne Schoppen aber, daß er ſothanes Geſtandniß freywillig gethan habe,
nach vorhergegangener richterlichen Anfrage, auf ihre Pflicht offentlich ver
ſichern wurden, die Vollſtreckung des Todes-Urtels dennoch vor ſich
gehen, alsdann aber bey Ableſung des Urtels anſtatt der Worte:

Daferne nun der Inquiſit c. ſolte, folgendes: Dieweil nun Inquiſit
ſothanen Bekenntnißes vor offentlich geheegten hochnothpeinlichen
Hals-Gericht, wie Recht uberfuhret worden c. c.

ſubſtituiret und abgeleſen werden ſolle.

J. 11.
Die Diebs-Wirthe und Heeler, welche Diebe und Rauber wiſſendlich

beherbergen, zu deren Flucht und Entweichung Vorſchub thun, die ge—
ſtohlne Sachen auf-und zu ſich nehmen, mit verparthieren helffen, oder
gar bey Ausubung Rauberey und Diebſtahls hulfliche Hand leiſten und An
ſchlage geben, ſind, wenn ſie gleich von dem Diebſtahl ſelbſt nichts genoſſen,
ſowohl als diejenigen, ſo den Dieben Brecheiſſen, Stangen, Nachſchluſſel,
Dietriche und andere Diebs:Inſtrumenta wiſſendlich und vorſetzlich verferti—
gen, auf gleiche Art, wie die Diebe und Rauber ſelbſt, anzuſehen und zu
beſtrafen. Es ſollen auch diejenige Perſonen, wider welche ein zulanglicher
Verdacht, daß ſie von einer Diebs-Bande ſeyn mochten, fuglich zu faſſen,
wenn bey ihnen die zu gewaltſamen Einbruchen dienende Inſtrumenta, als
Brechſtangen, Dietriche und dergleichen, oder ſolche Sachen gefunden wer
den, von welchen der Eigenthums- Herr, daß ſie ihm gehoren und geraubet
worden, eydlich zu erharten oder durch zweyer unverwerflichen Zeugen
Ausſage beyzubringen vermag, mit harter Zuchthaus-Strafe, wenigſtens
auf drey Jahre, beleget werden, es ware denn, daß dergleichen Leute, wie
und auf was Art ſie zu denen Sachen rechtmaßiger. Weiße gekommen, in
continenti darthun konnten.

g. 12.
Gleichwie aber der geſuchte Endzweck dennoch niemalen vollkommen

erreichet werden wird, woferne nicht wegen Verwahrung derer Ergriffenen,
aber zu keiner Lebens-Strafe gravirten Uebelthater andere Veranſtaltung
getroffen- und die dem Publico ſo .ſchadliche Strafen der Landes-Verweißung
abgeſtellet werden: Alſo wollen Wir letztere an dergleichen Diebs- und
Jauner-Geſindel kunfftig nicht mehr vollziehen laſſen, ſondern auf die ſichere
Unterbringung ſolcher Delinquenten, mittelſt einer zu treffenden andern
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S )o b 13Einrichtung, den ernſtlichen Bedacht nehmen. Damit auch nicht eine be
ſtandige Pflantz. Schule von ſolchen unnutzigen Geſindel bleibe, ſo wollen
Wir die bey ſolchen Banden mit eingefangene Kinder, welche minderjahrig
und das 16te Jahr noch nicht erreichet, auch an dem Verbrechen entweder
keinen Theil genommen haben, oder doch ihrer groſſen Jugend wegen,
daruber nicht zur Strafe gezogen werden konnen, ihren Eltern oder Be—
freunden auf beſtandig wegnehmen, und in Ueberlegung ziehen, auf was
Art ſelbige am fuglichſten und alſo unterzubringen ſeyn mogten, daß ſie zu
forderſt in dem Chriſtenthum unterrichtet- und ſodann zu Erlernung einer
Handthierung angehalten- oder auf andere Art verſorget werden. Wobey
hierdurch nicht unerinnert bleibet, daß, wenn eine oder andere Perſon aus
dem eingebrachten Diebs- oder Streuner-Geſindel, entweder zur Strafe
oder zur Verwahrung in das hieſige Zuchthaus gebracht worden, eine ſolche
Perſon, dafern ſie daraus heimlich entfluchtet, auf den Wiederbetrettungs—
Fall, ohne weitere Formalitat, am Leben beſtrafet werden ſolle.

S. 131Da auch unter dem Namen der Jauner, alle diejenigen mit begriffen
ſind, die nirgends einen gewiſſen Aufenthalt oder beſtandiges hausliches

Weſen, auch keine glaubwurdige neue Paße von ihrer Obrigkeit, und
ordentliche Nahrung oder Gewerbe haben, und womit ſie ſich ehrlich er—
nehren, nicht darthun konnen; ſo ſollen dergleichen Leute, gegen die ſich
ſonſt kein Verdacht eines groſſern Verbrechens ereignet, nach vorgangiger
ſummariſchen Unterſuchund deren Vernehmung, auf Ermaßigung Unſerer
Regierung, in das Zuchthaus gebracht, und daſelbſt, bis auf weitere Ver—
ordnung, zu harter Arbeit bey Waſſer und Brod eine Zeitlang angehalten,
auch ſodann, wo ſich dazu eine Gelegenheit finden will, in weit gelegene
Lander transportiret werden. Wenn aber letzteres zu bewurcken ohnmog—
lich ware; ſo ſollen dergleichen Leute zwar nach abgeichworner Urphede wie—
der entlaſſen, doch aber ernſtlich bedeutet werden, daß, wenn ſie ſich zum
zweitenmal als Vagabunden in hieſigen. Landen betretten ließen, gegen ſie

nals muthwillige Freveler und Meineydige mit lebenswieriger harter Zucht—
haus und, dem Befinden nach, gar mit der Todes-Strafe, werde verfahren
werden.

14.
Es iſt zeithero verſchiedentlich vorgekommen, daß die Unterſuchungen

gegen eingerangene Diebe dadurch eine groſſe Verhinderung leiden, weilen,
wenn wider einen Inquiſiten von ſeinen Complicibus viele andere von lan
ger Zeit her ausgeubte Diebſtahle bekennet werden, es ſo gar ſchwer halt,
auf die certitudinen corporis delicti allenthalben zu gelangen, indem viel
mal die Complices die Benennung der Dorffer und LandGuther, woſelbſt
geſtohlen worden, ſelbſt nicht anzugeben wiſſen. Damit nun aber der In-
quiſitions. Proceß auf ſolche Weigße nicht gehemmet werde, oder in Stecken
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14 Me )o begerathe; ſo ſollen furohin alle Beamte, Stadt-Rathe und Centfreye
Vogteyen, wegen der in ihren Bezircken ſich begebenden Einbruche, Dieb—
ſtahle und Raubereyen, jedesmalen, und wenn ſolche auch nicht angezeiget
worden, ex officio, legale Nachricht einziehrn, die, ſo beſtohlen worden,
ausfuhrlich vernehmen, das Quantum des Diebſtahls eydlich erharten und
dieſes nach allen Umſtanden in ein beſonderes Buch mit Fleiß regiſtriren
laſſen. Wann nun hierntchſt ein verdachtiger Menſch an einem Ort zur
Hafft gelanget, und der ludex inquirens die wider ihn angezeigte Facta,
vermittelſt der Zeitungen, Intelligenz-Zettul, oder ſonſten durch avertiſſe—
ments bekannt machen laſſen wurde; ſo ſoll ſodann jede Obrigkeit Unſerer
Lande, welcher von ein oder dem andern Facto Wiſſenſchafft beywohnet,
dieſe bey ohnnachbleiblicher Ahndung, in forma probante, ohne die Kequiſi-
tion abzuwarten, dem judici inquirenti bald moglichſt ex Officio mitzuthei—
len, ſchuldig und verbunden ſeyn.

Wie Wir nun zu allen und jeden Unſern Dienern, Vaſallen, Beam—

ten und ſamtlichen Unterthanen des gantzlichen gnadigſten Vertrauens leben,
daß ſie in Zukunfft alles, was zu Erreichung Unſerer hierbey fuhrenden—
undlediglich auf ihre und des ihrigen Beſchutzung gerichteten Landesvater

lichen Abſicht dienet, mit ungeſparten Fleiß, Eiffer und Treue, auf das
genaueſte zu beobachten, auch hieruber noch andere jeden Orts am ſchicklich

ſten zu machen ſeyende Anſtalten, zu Vertilgung des Jauner-. Diebs und
Rauber auch andern unnutzen Geſindels ſelbſten vorzukehren nicht erman

geln werden; Alſo werden Wir ſolches gegen einen jeden mit Furſtlicher
Gnade und allem Guten zu erkennen, in Gegentheil aber denenjenigen,
welche uber Verhoffen diesfalls ihre Pflicht außer Augen ſetzen ſollten, Un
ſere hochſte Ungnade empfinden zu laſſen wiſſen.

Damit ſich aber niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne, ſo
ſoll gegenwartiges Mandat nicht nur aller Orten behorig publiciret- und in
allen Unſern Amts- und Rathhauſern, ingleichen vor denen Gerichtsſtuben
und in denen Schencken, in Flecken, und Dorffern, angeſchlagen, ſondern
auch von denen Schultheiſen oder Schulmeiſtern eines jeden Orts, drey
Sonntage hintereinander, nach geendigten GOttesdienſt, vor der gantzen
Gemeinde abgeleſen, und ſolches bey allen Dorffs-Gemeinden alle viertel
Jahr einmal wiederholet, in denen Stadten aber dermalen bey der Publi-
cation der Burgerſchafft auf dem Rathhauſe vorgeleſen-und gleichergeſtalt
von viertel Jahren zu viertel Jahren damit continuiret werden.
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Eu )o b 15uUrkundlich mit Unſerm Furſtlichen Canzley-Secret bedrucket und gege—

ben. Hildburghauſen den 12. Martii 1755.

Krnſt Griedrich Karl,
Herzog zu Sachſen.
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